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IN DER  
KOMFORT-
ZONE
11 Trekkingsättel von 26,90 bis 
159,95 Euro im Praxistest
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Passt der Sattel nicht, ist der 
Spaß am Radfahren schnell 
vorbei. Zum Glück gibt es 
Sättel in vielen Formen und 
Bauarten. Wir haben 11 Mo-
delle für Alltag und Touren 
getestet.

Der Hintern tut weh, ein Taubheits-
gefühl breitet sich aus, am liebsten 
würde man vom Rad steigen und 
nie wieder aufsteigen. Kurzum: Der 

Sattel ist unbequem, drückt und scheuert. 
Auf kurzen Strecken mag man sich in der Not 
damit noch arrangieren, aber ein schöner 
Radausflug wird schnell zur gefühlt endlosen 
Tortur. Und auf Dauer mag man auch nicht 
mal kurz zehn Minuten auf einem miesen 
Sattel ins Büro radeln. Mieser Sattel? Da hebt 
der Fachkundige schnell mahnend den Fin-
ger. Denn was des einen Traumsitz ist, ist oft 
des anderen Folterinstrument. Kurzum: Der 
Sattel muss zum Menschen passen, und da-
bei spielen mehrere Faktoren eine Rolle. 
Unsere Erfahrung nach sind Breite und Form 
entscheidender als die Dicke der Polsterung. 
Der Autor fährt seit vielen Jahren am Renn-
rad einen Carbonsattel ohne jegliche Polste-
rung, dessen Form so perfekt ist, dass er diese 
auch auf langen Strecken nie vermisst – zuge-
geben: ein extremes Beispiel und ein Glücks-
fall zugleich. Dennoch bleibt festzuhalten: 
Stimmen Breite und Form des Sattels, hat das 
sehr großen Einfluss auf den Sitzkomfort.

Sattelbreite und Sitzposition 
Sportliche Sättel sind in der Regel weniger 
stark gepolstert und oft schmaler geschnit-
ten als komfortorientierte Modelle, wobei 
das Ausmaß des Unterschieds von der Philo-
sophie des Herstellers abhängt. Wir haben 
für die ElektroRad eher touren- und komfort-
orientierte Sättel zum Test geordert; zwei 
Modelle – von Pro und Trek – sind dezidiert 
sportlich, zwei – von Fingerprint und Perso-
nomic – stellen wir gesondert vor, da es sich 
um individuell angepasste Sättel handelt. 
Viele Hersteller bieten jedes Sattelmodell in 
verschiedenen Breiten und/oder für unter-
schiedliche Sitzpositionen an. Der Gedanke 
dahinter: Für komfortables Sitzen sollten die 
Sitzknochen gut auf dem Sattel aufliegen, 
wodurch der Druck gleichmäßig verteilt wird. 
Ein zu schmaler Sattel führt zu Druck im 

Mit dem richtigen Sattel erhöht sich der Fahrgenuss, man kann sich endlich auf das 
Wesentliche konzentrieren.

Dammbereich und zu Taubheitsgefühlen. 
Dazu kann auch ein zu breiter Sattel führen, 
wobei bei diesem noch Scheuerstellen an 
den Innenseiten der Oberschenkel drohen. 
Auch die Sitzposition spielt bei der Auswahl 
des passenden Sattels eine wichtige Rolle. 
Sitzt man aufrechter, liegen die Kontakt-
punkte des Beckens mit dem Sattel weiter 
auseinander als bei einer sportlichen Sitz-
position, die dadurch einen schmaleren 
Sattel erfordert.

Unisex oder geschlechtsspezifisch 
Beinahe alle Anbieter, die Sättel in verschie-
denen Breiten führen, berücksichtigen bei 
der Bestimmung der passenden Breite den 
Sitzknochenabstand und die Sitzposition. 
Die Anzahl der Breiten variiert; manchmal 
sind es zwei, manchmal deutlich mehr. Im 
Testfeld macht lediglich Selle Royal einzig die 
Sitzposition zum bestimmenden Faktor – be-
rücksichtigt dabei die sich mit der Position 
ändernde Auflagefläche der Sitzknochen. 
Den getesteten Sattel gibt es für eine mo-
derate oder eine relaxte Sitzposition; wir ha-
ben moderat gewählt. Unterschiedliche An-
sätze verfolgen die Hersteller auch bei der 
Frage Unisex oder nicht. SQlab zum Beispiel 
verweist ausdrücklich auf die Bedeutung des 
Sitzknochenabstands und der Sitzposition; 
unterschiedliche Sättel für Frauen und Män-

ner bedürfe es nicht. Terry – um ein Beispiel 
des anderen Ansatzes zu nennen – beschreibt 
unterschiedliche Anforderungen bei Frauen 
und Männern. Während bei Frauen der Geni-
talbereich die empfindlichste Stelle sei, wäre 
es bei Männern der Damm. Folgerichtig ist 
der Entlastungskanal bei Sätteln von Terry 
geschlechtsspezifisch ausgebildet: Bei Frau-
en ist er breiter und nach vorne auslaufend, 
bei Männern läuft der Kanal nach hinten aus. 
Wir haben die Testsättel passend zu einem 
Sitzknochenabstand von 13 Zentimetern und 
einer moderat aufrechten Sitzposition be-
stellt und sie an einem Urbanbike montiert 
getestet.

Richtig montieren 
Die korrekte Montage des Sattels auf der Sat-
telstütze beeinflusst den Sitzkomfort eben-
falls. Der Sattel muss in passender Höhe, 
passendem Winkel und korrekter Position 
montiert werden. Grundsätzlich sollte der 
Sattel waagerecht montiert sein. Er sollte so 
hoch eingestellt sein, dass das Knie, wenn 
sich Kurbel und Pedal in unterster Position 
des Tretzyklus befinden, noch leicht ange-
winkelt ist. Schließlich muss der Sattel so 
weit nach vorne oder hinten geschoben wer-
den, dass bei waagrechter Kurbelstellung das 
von der Kniescheibe des vorderen Beins ... 
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Maßgeschneidert für 
beste Passform

Die Messung des Sitzknochenabstands 
und die Berücksichtigung der Sitzposition 
sind bei vielen Herstellern Standard. Noch 
individueller ist die Maßanfertigung von 
Sätteln. Wir stellen zwei Modelle vor, die 
von unseren Testern schon länger genutzt 
werden. Da ihr Preis dem Aufwand ent-
sprechend hoch ist, haben wir sie nicht in 
den Vergleichstest integriert.
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Fingerprint Cycling
Im saarländischen Kleinblittersdorf ansässig 
ist Sattelproduzent Fingerprint Cycling. Das 
Team rund um Gründer Clemens Schwöbel 
bilden allesamt Radsportenthusiasten und 
leidenschaftliche Fahrradfahrer. Der ehema-
lige Rennfahrer plagte sich seit seiner aktiven 
Zeit mit Sitzbeschwerden herum. Im Laufe 
seines Ingenieurs-Studiums kam er mit dem 
3D-Druckverfahren in Kontakt. Die Idee, 
einen individuellen Sattel für optimales Sit-
zen herzustellen, ließ ihn nicht mehr los: 
2020 begann Schwöbel mit der Entwicklung 
des ersten Sattel-Prototypen im 3D-Druck. 
Inzwischen ist aus der Idee ein mehrköpfiges 
Team erwachsen, das sich neben dem elterli-
chen Radladen fast ausschließlich um die 
Produktion der 3D-gedruckten Sättel küm-
mert. Nicht nur für den Sportbereich, auch 
und gerade den Touren- wie Reiseradfahrer 
sowie fleißige Pendler, die gesund, mit Ge-
nuss und beschwerdefrei Rad fahren wollen, 
spricht Fingerprint Cycling mit den maßge-
schneiderten Sätteln an.

Da ein Fingerprint-Sattel jeweils ein maßge-
schneidertes Unikat darstellt, ist zwar die 
Herstellung aufwändig, der Bestellvorgang 
für den Fahrradfahrer oder E-Biker aber sehr 
einfach: Auf fingerprint-cycling.com be-
stimmt man Art und Material sowie ggf. zu-
sätzliche Halter des Sattels, dessen Preise ab 
299 Euro beginnen. Fingerprint schickt nach 
abgeschlossenem Bestellvorgang ein Paket 
mit einer eigenen Bestellnummer und zwei 
Platten aus Memoryschaum inkl. einer genau-
en Anleitung zur Erstellung eines Abdrucks. 
Auf die erste Platte setzt man sich der Anlei-
tung folgend einfach drauf, der entstandene 
Abdruck ist wenig tief, aber für die Finger-
print-Macher umso aussagekräftiger. Beim 
zweiten Abdruck drückt man sich, wieder der 

Anle i tung 
folgend, in 
aufrechter 
Sitzposition 

durch Ziehen an der Sitz-
fläche in den Schaum hin-

ein – fertig. Einen umfangrei-
chen Fragebogen unter dem 

Bestellvorgang füllt man online 
oder analog aus und schickt die bei-

den Abdrücke mit dem beigefügten 
Rücksendeschein nach Kleinblitters-

dorf. Nach rund ein bis zwei Wochen 
wird der fertiggestellte Sattel zugestellt. 

Testeindruck von ElektroRad-Testleiter 
Georg Zeppin zu dem eigens für ihn gefer-
tigten Fingerprint-Sattel
„Die Erwartungshaltung an einen individuell 
gefertigten Sattel nur und ausschließlich für 
meinen Allerwertesten war natürlich hoch. 
Auf den ersten Kilometern fühlte es sich an, 
als säße man auf lediglich zwei Höckern, die 
nur die beiden Sitzknochen stützen; aber: es 
drückte nichts und man spürte unmittelbar, 
dass der Sattel eben genau auf die eigene Er-
gonomie abgestimmt ist! Dennoch entstand 
bei mir ein etwas eigenartiges Gefühl, das ich 
so noch nicht kannte. Nach den ersten drei 
ausgedehnten Touren blieb dieses Empfin-
den, allerdings drückte tatsächlich nichts und 
ich pedalierte bzw. saß entspannt im Sattel. 
Interessant zu beobachten, dass einem der 
Sattel die bestmögliche Sitzposition mehr 
oder weniger aufzwingt. Verlässt man die 
Idealposition, wie z. B. im Moment des erneu-
ten Hinsetzens nach ein paar Metern im 
Wiegetritt, justiert der Fingerprint-Sattel das 
Gesäß wieder so, dass die Ausgangsposition 
unbewusst aufs Neue eingenommen wird. 
Das macht kein anderer Sattel. Das Gefühl, 
ungewöhnlich zu sitzen, verliert sich bei zu-
nehmender Nutzung. Später fühlte sich das 
Sitzen sehr entspannt und stressfrei an. 

Wer regelmäßig viel Rad fährt oder auf dem 
E-Bike unterwegs ist, kennt die Unwägbar-
keiten beim Sitzen; irgendwann schmerzt 
fast jeder Sattel. Der Fingerprint scha&t hier 
echte Abhilfe, das Sitzen darauf bedarf aller-
dings einer Eingewöhnung, dann rollt es sich 
entspannt. Der Preis für den Sattel ist sicher 
exklusiv, angesichts des Aufwands der indivi-
duellen Herstellung aber nachvollziehbar. 
Und so nicht nur für Problemgesäße eine für 
uns sehr empfehlenswerte Art des Sitzens.“   
        GZ

Personomic
Personomic aus Stuttgart bietet neben 3D-
gedruckten Sätteln unter anderem ebensol-
che Schuhe und Sohlen an. Die Sättel gibt es 
für unterschiedliche Radtypen, eine Gravur 
ist im Preis inkludiert, ebenso eine 3D-ge-
druckte Satteltasche, die per integriertem 
Twist-Lock-System befestigt wird. Auch kom-
patible Rücklichter gibt es. Das Verfahren ist 
unkompliziert. Nachdem man den Sitzkno-
chenabstand bestimmt hat (Personomic 
empfiehlt hier ganz simpel zwei DIN A 4 Blät-
ter mit Reiskörnern dazwischen), klickt man 
sich durch ein Online-Verfahren, bei dem 
zahlreiche Angaben zu den Wünschen und 
eigenen Körpermaßen gemacht werden. Im 
Anschluss wird der Sattel auf eine passende 
Schale von Selle Italia 3D-gedruckt und nach 
einigen Tagen ausgeliefert. Innerhalb 30 Tage 
kann man ihn zurückgeben, wenn er nicht 
passt. Der für den Autor Martin maßge-
schneiderte Sattel wiegt 299 Gramm und hat 
eine leichte Wellenform. Es gibt einen durch-
gängigen Entlastungskanal und eine großzü-
gige Entlastungsö&nung. Die Polsterung ist 
sportlich stra&, die Druckverteilung aber gut, 
das Sitzgefühl sehr angenehm. Auf dem 
Mountainbike perfekt, bei Nutzung auf dem 
Hometrainer mit keinerlei Änderung der 
Sitzposition auf dem Sattel kam nach 45 Mi-
nuten ein Druckgefühl auf. Der Hometrainer 
ist aber auch die größte Herausforderung in 
Sachen Sitzkomfort. Ein gutes – gut funktio-
nierendes Konzept. 299,90 Euro kostet ein 
individueller Personomic-Sattel.  MM
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1 Pu!erzone: Die Mikrozell-Stoßdämpfer 
von BASF unter dem Terry erhöhen den 
Fahrkomfort spürbar.

2 Kippeln erwünscht: Die Active-Technolo-
gie von SQlab ermöglicht kleine Kippbe-
wegungen. Dreht man den blauen Hebel 
um 90°, ändert sich das Maß dieser Bewe-
gung.

3 Varianten: Den Ergotec gibt es in  
den zwei Härtegraden „medium“ und 
„strong“. Außerdem ist er in zwei  
Breiten erhältlich.

4 Sichtbarkeit: Reflektierende Elemente 
erhöhen die Sichtbarkeit bei Dunkelheit, 
top am Contec-Sattel.

Interessante Details

3 7 11

1 5 9

4 8

2 6 10
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5 Reflektierend: Die reflektierende „Hi-
Viz“-Oberfläche des Selle-Italia-Sattels 
erhöht ebenfalls die Sichtbarkeit.

6 Wahlfreiheit: Den Selle San Marco gibt 
es mit weniger Polsterung („small“) für 
längere Fahrten und mit mehr Polster in 
„large“ für Gelegenheitsfahrer. 

7 Saubere Sache: Die kleine Flappe unter 
der Entlastungsö&nung am Pro-Sattel 
lässt Wasser ablaufen und hält gleichzei-
tig Schmutz von unten fern.

8 Doppelt dämpft besser: Die Doppel-
schale mit dämpfendem Kern unterstützt 
bei Ergon die Tret- und Beckenbewegung 
und dämpft Vibrationen ab.

9 Equipment: Praktisch sind Adapter, an 
denen Satteltaschen, Rücklichter oder 
Ähnliches befestigt werden können (hier 
am Trek).

10 Begrenzte Einstellung: Wenig Verstell-
bereich wie hier am Procraft erfordert 
unter Umständen den Austausch der Sat-
telstütze – gerade zu gekröpft oder vice 
versa. 

11 Nachhaltig: Beim Selle Royal wird 
Schaum mit Anteilen ausrangierter Sättel 
eingesetzt.

ElektroRad 5/"0"% | !5



... gefällte Lot durch die Pedalachse läuft. 
Kleine Variationen entsprechend der eige-
nen Vorlieben sind möglich; man kann etwa 
die Sattelspitze leicht nach unten neigen 
oder den Sattel ein wenig weiter vorne bezie-
ungsweise hinten montieren, falls sich das 
angenehmer anfühlt. Ein Tipp: Sollte der Sat-
tel nur einen knapp bemessenen Klemmbe-
reich haben, wie einige Modelle im Testfeld, 
kann das Auswechseln der Sattelstütze hel-
fen. Ob gerade oder mit Versatz, das macht 
einen spürbaren Unterschied. Und es wäre 
doch schade, wenn ein eigentlich optimal 
passender Sattel ausgemustert würde, weil 
man ihn einen Tick zu wenig nach vorne oder 
hinten schieben kann – die entsprechende 
Markierung auf dem Gestell muss man un-
bedingt beachten. Kritischster Punkt bei der 
Einstellung ist die Sitzhöhe: Sitzt man zu 
niedrig, werden die Knie stärker belastet; 
sitzt man zu hoch, weicht das Becken bei je-
dem Tritt seitlich aus; Reibstellen und Haut-
reizungen können die Folge sein. Dieses seit-
liche Ausweichen darf man nicht mit kleinen 

Kippbewegungen des Beckens verwechseln, 
die von einigen Herstellern durchaus ge-
wünscht sind. SQlab etwa verweist auf die 
dadurch ausgelöste Mobilisation der Lenden-
wirbelsäule, die Rückenschmerzen vorbeu-
gen soll. Die „Active-Technologie“ der Marke 
ermöglicht es, durch Umlegen eines Hebels 
dieses Kippen der Sattelschale stärker oder 
schwächer zu erlauben.

Form und Polsterung 
Im Testfeld sind Sättel mit verschiedenen 
Formen, Polsterungen und Oberflächen ver-
treten. Zur bereits genannten Breite des Sat-
tels gesellen sich eine eher flache oder ge-
wölbte Bauform, längere und kürzere 
Sattelnasen, die schmal oder breit ausfallen 
können, Stufen, Entlastungskanäle und -ö&-
nungen. Die Oberflächen sind bei manchen 
Modellen glatt, bei anderen gri(ger. Auch 
die Polsterung ist unterschiedlich dick und 
weich ausgeführt. Ergotec bietet identische 
Sättel sogar in unterschiedlichen Härtegra-
den an. Eine weiche Polsterung bedeutet F
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nicht zwingend mehr Komfort. Ist sie zu 
weich, kann sie zu sehr nachgeben und in den 
Dammbereich drücken, statt das Gewicht auf 
die Sitzbeinhöcker zu verteilen. Das wie-
derum kann zu Taubheitsgefühlen oder 
Schmerzen führen. Apropos Dammbereich: 
Zu dessen Entlastung platzieren viele Her-
steller Entlastungskanäle oder gar Ö&nun-
gen. Ein cleveres Detail bietet Ergon, wo die 
Ö&nung mit einer kleinen Flappe versehen 
ist, die Spritzwasser, Dreck und kalte Luft 
vom Körper fernhält. Bei der Form des Ent-
lastungskanals unterscheidet Ergon, wie an 
früherer Stelle für Terry beschrieben, zwi-
schen Frauen- und Männermodellen: Bei 
Frauenmodellen ist er breiter und weiter vor-
ne platziert als bei Männersätteln; außerdem 
ist die Nase bei Damenmodellen eher kürzer 
und schmaler. Ebenfalls zur Entlastung des 
Dammbereichs sollen Stufen dienen, die wie-
derum SQlab bei allen Modellen nutzt. Auf 
diese verzichtet Ergon ausdrücklich, um alle 
Variationen der Sitzposition zu ermöglichen. 
Viele Ansätze also zur Lösung eines identi-
schen Problems. Die eine Lösung gibt es 
nicht; alle erfordern unter Umständen kleine 
Kompromisse, und die platte Weisheit gilt 
auch für die ausgefeiltesten Technologien: 
Nicht jeder Sattel passt zu jedem Gesäß.

Die platte Weisheit gilt auch für die  
ausgefeiltesten Technologien: Nicht  
jeder Sattel passt zu jedem Gesäß.
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PROCRAFT 
Comfort Plus

TREK 
Verse

CONTEC 
Elliptic +

SELLE ITALIA
S3 Flow

Preis 26,90 Euro 29,99 Euro 49,95 Euro 49,90 Euro

Gewicht 408 g 323 g 576 g 367 g 

Breiten/Farben 1/1 1/1 2/1 2/1

Testbreite 172 mm 145 mm 200 mm 160 mm

Modelle Unisex Unisex Male und Female Unisex 

Streben  CroMo Stahl Stahl Kohlenstoff-Alu

Polsterung  PU Comp Schaumstoff PU und Gel Gel

Fahreindruck ● ● ● ○ ○ ● ● ● ○ ○ ● ● ● ○ ○ ● ● ● ○ ○

Verstellbarkeit ● ● ○ ○ ○ ● ● ● ● ○ ● ○ ○ ○ ○ ● ● ○ ○ ○
Gewicht ● ● ● ○ ○ ● ● ● ● ○ ● ● ○ ○ ○ ● ● ● ● ○

Verarbeitung ● ● ● ● ○ ● ● ● ● ○ ● ● ● ○ ○ ● ● ● ● ○

Fazit: Der Comfort Plus gefällt 
mit angenehmer Polsterhärte und 
schmaler Sattelnase. Man kann 
die Sitzposition gut variieren, der 
Verstellbereich der Sattelstreben 
ist allerdings karg bemessen.

Fazit: Der schmale Verse ist dünn 
gepolstert. Der Kontakt der Sitz-
knochen ist spürbar, aber nicht 
unangenehm, Positionsänderun-
gen sind leicht möglich. Ein preis-
werter Sattel für sportliche Fahre-
rinnen und Fahrer.

Fazit: Den sehr weichen Contec 
gibt es in Damen- und Herrenaus-
führung. Der Sattel mindert Vibra-
tionen, bietet allerdings wenig 
Gegenhalt und fühlt sich dadurch 
etwas wackelig an.

Fazit: Der S3 Flow gefällt mit an-
genehmer Polsterhärte. Man spürt 
anfangs die Sitzknochen, nach 
kurzer Zeit ist das Sitzgefühl pri-
ma. Die schlanke Nase gefällt, die 
Oberfläche könnte etwas rutschi-
ger sein. F
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Glatt oder „sticky“ 
Die Oberflächen der getesteten Sättel haben 
sämtlichen Regenschauern standgehalten. 
Unterschiedlich fällt jedoch die „Oberflä-
chenhaftung“ aus. Keiner der Sättel war zu 
glatt, was zu unangenehmem Rutschen füh-
ren könnte. Auf den Sätteln von Selle San 
Marco und Selle Royal ist die Hose beim Hin- 
und Herrutschen ein wenig hängengeblie-
ben; man muss das Gesäß leicht anheben, um 
die Position zu wechseln. Ein kleiner Wechsel 

der Sitzposition kann angenehm sein und 
den Sitzbereich entlasten. Bei Sätteln mit 
Stufenkonzept fällt das etwas schwerer; die 
Stufe erlaubt wenig Variabilität. Das Rut-
schen komplett auf die Sattelspitze, wie es 
beim Mountainbike in steilen Anstiegen 
manchmal angesagt ist, ist jedoch möglich. 
Angenehm, gerade bei E‑Bikes, ist ein hoch-
gezogenes Heck, das ein Rutschen in Berg-
aufpassagen verhindert und es erlaubt, mit 
Gegendruck in die Pedale zu treten.

Kleine Extras 
Auch bei Sätteln spielt das Thema Nachhal-
tigkeit eine Rolle. Selle Italia zum Beispiel 
verzichtet bei der Herstellung hochwertiger 
Sättel auf umweltschädliche Klebstoffe und 
Polyurethane. Selle Royal bietet Modelle mit 
Stracciatella an. Das steht für ein Polster, 
dem zu Granulat verarbeitete Ausschusssät-
tel aus der Produktion zugefügt werden. Eine 
praktische Funktion bieten Selle San Marco, 
Selle Royal, Terry und Trek bei ihren geteste-
ten Sätteln: Hinten am Sattel bietet ein Ad-
apter die Möglichkeit, via Clip Werkzeuge, 
Lichter oder Satteltaschen zu befestigen. Bei 
Contec, Selle San Marco und Selle Italia sind 
reflektierende Elemente integriert, welche 
die Sichtbarkeit bei Dunkelheit erhöhen. Am 
Selle Royal sind die Kanten hinten verstärkt, 
eine Möglichkeit, derer sich sonst eher 
Mountainbikesättel bedienen – sie dient dem 
Schutz vor Beschädigungen im Fall eines 
Sturzes. Schöne und praktische Lösungen; 
am wichtigsten bleibt jedoch nach wie vor 
ein Sattel, der perfekt zum eigenen Körper-
bau passt.�
� MARTIN MUNKER

PREIS/LEISTUNG
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PRO 
MSU 1.3 MTB 

SQLAB 
602 Ergolux   
active 2.1

ERGON
ST Core Evo 

Preis 99,99 Euro 129,99 Euro 159,95 Euro

Gewicht 284 g 520 g 442 g 

Breiten/Farben 2/1 4/1 2/1

Testbreite 142 mm 150 mm M/L Für 10-16,5 cm Sitzknochenabstand

Modelle Unisex Unisex Herren/Damen

Streben   Edelstahl CroMo-Stahl CroMo-Stahl

Polsterung PU Light Foam Orthopedic Comfort Foam, BASF Infinergy®  
(E-TPU/Geschlossenzelliger Partikelschaum)

Fahreindruck ● ● ● ○ ○ ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Verstellbarkeit ● ● ● ○ ○ ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●
Gewicht ● ● ● ● ● ● ● ○ ○ ○ ● ● ● ● ○

Verarbeitung ● ● ● ○ ○ ● ● ● ● ○ ● ● ● ● ●

Fazit: Der leichte Pro ist ein 
sportlicher Sattel mit Erhöhung 
im hinteren Bereich. Er ist straff 
gepolstert, aber nicht unbequem. 
Passt die Sitzposition nicht opti-
mal, gibt es Druck auf das Steiß-
bein.

Fazit: Dank doppelter Stufe ist 
der 602 Ergolux sehr komfortabel, 
allerdings nur in einer Position, 
welche die Stufe vorgibt. Top ist 
das leichte Kippeln, dessen Aus-
maß man per Switch-Funktion 
einstellen kann. 

Fazit: Der Ergon bietet einen weiten Ver-
stellbereich. Er ist gut verarbeitet und auf 
Anhieb komfortabel, die Polsterung ist 
nicht zu straff und nicht zu weich. Es gibt 
Ausführungen für Damen und Herren.

SELLE SAN MARCO 
BioActive Trekking 
Gel

ERGOTEC
ES Active S Strong

SELLE ROYAL 
Looking Evo Mo-
derate Stracciatella 

TERRY 
Fisio GTC Gel Max

Preis 49,90 Euro 57,95 Euro 84,90 Euro 89,95 Euro

Gewicht 415 g 413 g 531 g 535 g

Breiten/Farben 2/1 2/1 1/1 2/1

Testgröße 164 mm S - 160 mm 185 mm Für 12-15 cm Sitzknochenabstand

Modelle Unisex Unisex Unisex Herren/Damen

Streben  CroMo-Stahl Stahl CroMo-Stahl Light FeC Stahl

Polsterung Gel Memory Foam Royal Gel/Stracciatella Comfort Foam/Comfort Gel

Fahreindruck ● ● ● ○ ○ ● ● ○ ○ ○ ● ● ● ● ○ ● ● ● ○ ○

Verstellbarkeit ● ● ● ● ○ ● ● ● ○ ○ ● ● ● ● ○ ● ● ● ○ ○
Gewicht ● ● ● ○ ○ ● ● ● ○ ○ ● ● ○ ○ ○ ● ● ○ ○ ○

Verarbeitung ● ● ● ● ○ ● ● ● ○ ○ ● ● ● ● ○ ● ● ● ● ○

Fazit: Trotz weicher Polsterung 
bietet der Selle San Marco guten 
Gegenhalt. Er fühlt sich weich, 
aber nicht schwammig an. Die 
Oberfläche ist „sticky“, aber Posi-
tionswechsel machen ihn sowieso 
unbequemer.   

Fazit: Der straff gepolsterte  
Sattel ist auch in weicher Ausfüh-
rung erhältlich. Nach kurzer Ein-
gewöhnung findet man die pas-
sende Position. Rutscht man von 
der Stufe, bringt das Druck auf  
den Dammbereich.

Fazit: Der Lookin Evo Moderate 
glänzt bei moderater Sitzposition 
mit großem Komfort. Die Polste-
rung ist angenehm, nicht schwam-
mig. Man kann die Sitzposition 
ohne Komfortverlust variieren. 

Fazit: Der breite Terry fühlt sich 
auf Anhieb bequem an. In gerin-
gem Umfang kann man die Sitz-
position ändern, ohne dass der 
Komfort leidet. Bei zu viel Ände-
rung droht beispielsweise ein 
Schleifen der Oberschenkel.
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